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'I XI DIPL.·ING (FH) SUSANNE JACDB·FREITAG 1a1ns IUKAS LANG BUILDING TECHNOLOGIES, ÖSTERREICHISCHES PARLAMENT -

ERSATZPARLAMENT AUS 

DEM BAUKASTEN 
Diesen Sommer beginnt die umfangreiche Sanierung des Parlamentsgebäudes in Wien. 

Dann ziehen die Parlamentsmitglieder aus den historischen Gemäuern in Ersatzbauten um. 

Die modular konzipierten Holzgebäude erfüllen alle Anforderungen des Kriterienkatalogs. 

n p1ominenten St�en, mitten iJ1 Wien, 

sind kürzlich l lolzmudulersatzbauten 

entstande11, und zwar in ciuekte1 

I-Jac:hbP.1schal1 zum Parlamen und 

zum 81bliotl,1�kshofder Hofbu,g zwp1 

aui dem Heh.le1.platz mit Je drei Ge 

schoflen und erne1 im 81hlwthekshol mit v1et Gescho 

Hnn /\lle drei Gebaucle hc:1I ,er' P.1'1P Giundflache von 

r.i1cn :l0 111 x 40 m Damit SIP.hen 1und 10.000 Ouad

1at111ete1 zu, Verfu9un�1 auf de11e1J etwa 500 ArlJCJl!i·

plat,e Konferenz· unci MePtmgraume sowie

Kluilstutzpunkle frn die pc,h' 1schen Pane1en unte1ge·

lm1cht werden können

Fu, den Zeitraum vo.1 etwo 111c1 Jahre11 sollen du� 
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l Visualisierung der beiden
Holz-Modulbauten auf dem
Heldenplatz in unmittelbarer
Nähe des historischen
Parlamentsgebäudes in Wien.
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temporä1en Burogebäuce den Pa,lamentsmitgile­

dern eine optimafe Alternative bieten. wenn sie 1m 

Sommer 2017 !hwn A1beitsplatz in rlem h1swiischen 

Parlamenisgebaucle gegen e'.nen m rlen modernen 

Holzbauten tauschen 
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SYSTEM- UND MATERIALOFFEN AUSGESCHRIEBEN 

Der Bauherr wollte von Anfang an ein modulares Sys­

tem für die Ersatzbaut.en nutzen. Holz stand dabei 

nicht im Vordergrund. Die Modulbauten wurden 

vielmeh1 mate1ial- und systemoffen ausgeschrieben. 

Bei der europaweiten Aussdueibung suchte man 

zudem emen Totalunternehmer, der außer der Pla­

nung und Errichtung auch den Abbau und Rückkauf 

de.r Gebäude übernimmt. Als Bestbieter erhielt die 

Sttabag AG mit F'irmens1t7. in Wien den Zuschlag für 

ihr Gesamtkonzept, wobei die Lukas Lang Building 

Technologies GmbH die Holzmodulbauten als Subun­

ternehmer ausführen sollte Diese Entscheidung fiel 

sowohl auf Basis von Preis- als auch von Oual1tätskri­

tenen wie beispielsweise Flacheneffizienz. Ökologie, 

Erfüllung des Raum- und runktionsprogramms oder 

Stlitzenfreiheit in großen Besprechungsraumen Spe­

ziell bei Letzterem wurde schnell klar, dass sich be­

stimmte Raumkonfigurationen oder Raumhöhen mit 

vielen Modulsystemen nic.:hL ausführen lassen. Hier 

punktete Lukas Lang mit seinem Modulbaukasten 

MODULA� UND DOCH FLEXIBEL SOWIE 

SCHLÜSSELFERTIG 

Das Baukastensystem von Lukas Lang ist kein Mo­

dulbau im Sinne von Raumzellenbau, vielmehr li<.,gt 

ihm ein modulares Konzept zugrunde. 1m SUlile von 

definierten Einzelbauteilen mit sic;h wiederholen­

den Abmessungen, die innerhalb eines bestimm· 
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ten Grundrasters immer zusammenpassen und sich 

kombmieren lassen Nach 111dustrieUen Maßstäben 

goferLiyt, können die stanclarclisierten Stützen. R1e· 

gel, Holz1ah□e11bauwande!Pmentc bzw Massivholz· 

dcckcnclcmente im Grunde auch ohne Auft.Jag vu1 

gefertigt und aul Lagei proctu1.ien werden Sie smd 

innP1halh des Baukastens ll'liversell einsetzba:. so­

dilss sich rnll ihnen fast 1ecte! Gul>aucietyp ernchten 

lässt 

Konkret heißt das· Mün hat einen l-lolzskelettbau, 

tlc1 aus B1ettsch1cht(BS)-l-lulz·Stutzen mit zwei ver· 

suluedcnen Längen fu1 zwcr ve1sc:l11eciene Raumho­

hc>n (3.04 rn unct 3.50 1:1 h11 R.-111mhohen von 2,60 m 

1.JZW 3 m) sowie aus 1)ägern mn v;e1 vc1sch1ec!P

nen Langm: :)€Steht ( 1,40 m 2 80 m 4 20 m 5.60 n:)

Dabei setzen sich diese T1ilr,erlangen aus de1 Net

tokinuc des l-lol?quer sdmill.s vo1. etwa 1,20 m 2,60

n1.4.0111bzw540 m u11d dc,n hmrl:;e1L1gen Maße!! ru,

d1P Stalllanschlussterle zusan.me11 Die Plane1 spie

chen he1 vo!l� Nornmrumaß Das Rasteimaß eryi!Jt

s1r 1, nus ne: baurechUrc.:h etfu1cte11.Jchen Mmdestnu1

hwrtP vo·i 1,20 m unrl rlPn St1111enciu1chmesse1'l vnn

20 c;rn w n x 1.40 m

DACHhWAND J l 201 7 

! ; ; Einbau der schubsteife n
quadratischen Deckenele­
mente in den Trägerrost der
Dachdecke.

l ! Ein 1,40 Meter kurzer
Trager wird montier 1

i Standardisierte und einfach 
zusammenfügbare Schraub­
und Steckverbindungen 
aus Stahl ermöglichen eine 
reibu ngslose Montage alle, 
Bauteile. 
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AUSKREUZUNGEN UND SCHEIBEN ÜBERNEHMEN 

AUSSTEIFUNG 

Pür <iie vertikale Aussteifung sorgen St.ahlauskreu­

zungen inne1halb des Skeletts Die honzontale Aus­

steJ..fung u.bemehmen schubstelfe Deckenelemente 

aus Brettspenholz (BSP) Sie werden in die 1.20 m 

x 1,20 m g10ßen G1tt.e1felde1 des geschoßbildendcn 

Trägerrosts mit einem Achsraster von 1.40 m emge· 

hängt. das heißt sie hegen auf Stahllaschen auf, die 

an den Gmenostträgern seitlich angebracht smd Zu­

sammen bilden sie eine schubsteife Deckenscheibe 

Da die BSP Deckenelemente mit 8 cm Höhe nied· 

nger sind als die 30 cm hohen und 20 cm breiten 

Träger, JSt drn Trägerrost (im Rohbau) unterseitig als 

solcher auch n11ch der Montage noch ablesbar 

GEBÄUDETYPENÜBERGREIFENDES SYSTEM 

Mit diesen Rahmenbedingungen muss jedes P10Jekt 

das mit dem Lukas-Lang·Konzept errichtet werden 

soll, zurechtkommen Das galt auch lJr die Ersatzbau­

ten des Parlaments Das System ermöglichte bei die­

sem Spezialauftr.ig dennoch individuelle Anpassun­

gen: Für die spezifischen Anforderungen wie etwa 

die großen Spannweiten der Besp1echungs1äume, 

hat das Holzbauunternehmen e1111ge So'lderkon· 

struktronen entwickelt So wurden beisp1elswe1se 

dementspiechend lange Stah!Liage1 u1t.egriert, dfo 

mch� mit dem Baukastensystem zu tun haben. Da 

das Holzbauunternehmen aber cl:e gleichen An­

schlussknoten verwendet wie der Stahlbau waren 

auch die jeweJJiyen Spezialträger systemkompatibel 

Entscheidend fli1 die Wirtschaftlichkeit des Bacims­

teTL1<onzepLs 1st dass ciie ubeCW1ege:ide Zahl cter Ele­

mente St.anda1cthauteile sind 

HERAUSFORDERUNG VIERGESCHOSSER 

Da das System des Holzbauunternehmens auf 

zweigeschoßige Bauten ausgerichtet ist hätte der 

14,34 rn hohe V1e1geschoßer im Hof <ie1 l lolh„119 für 

seine St.abJJisrerung erne zu hohe Zahl nn A..rskreu­

zungen :m E1clgcschoß benötigt Dabei hat man sich 

dazu entschlossen die Stahlbetonei srhheßungs­

kerne mit T'reppenh11us unci Aufzugsschacht zur Ab­

tragung de1 hor i?ontalen Lasten he1c111;,:uz1ehen 

So konnten allP Geschoße ve:liandsliei ble -

ben. was auch vor eiern Hmtergruno eines llmhaus 

nach de: nächsten Wat>J vor. Vo:te,I wa1 Dfmn die 

Gebäud smd mit d01 po!itischen Landschaft ver­

woben. was im:11 in cter Aufteilung rl(11 Rnumhch­

ke1ten nrf!dersc:hlagen kann Dahe1 lcJut te von An· 

rang an tlic Vlll\Jflile maximale FlexilJilitcit I ie1 de1 

Gruncl1 Sf.Pmterlunn 

Dem kommen auch ehe Anord:iungsmo�bchke1-

ten de1 111ch1t1agenden lnnenwände cnLgcgen Das 

Rastei f.11 ciPn lnneruaum!Je1eich 1st l·1e1 noch em­

mal 111 halbe Rc1:;,e1sch11tte untmletlt, so<lass Raume 



1,40 m 2, 10 m 2 80 m etc breit sein können Die ln­
nenwande bestehen aus Holzständerkonsuuktionen 
mit eingehängte11 Paneelen aus Holzwerkstoffplauen 

INDIVIDUELLE GRÜNDUNG AUF BETONPLATTE 

Üblicherweise werden Gebaude von Lukas Lang 
unter de1 untersten T ragerlage und deren Außen­
hautar den SWtzenpunkten über Bodenanker mit 
dem Erdreich verbunden oder über justierbare Stahl­
konsolen auf Fundamentstreifen aufgeständert Eine 
Hinterlüftungsebene sorgt dabei für die 'Trennung der 
Holzkonstruktion vom feuchten ErdreJch Dies wurde 
bei den Ersatzbauten für das Parlament anders gelöst. 
da aufgrund einer erforderlichen Flachgründung be­
reits eine Betonplatte vorhanden wat. So konnten die 
Stützen über gusseiserne Ankerplatten direkt darauf 
abgestellt werden 

UMHÜLLT MIT VORGEHÄNGTEN HOLZRAHMEN­
BAUELEMENTEN 
Die Gebäudehülle besr.eht aus einem gedämmten 
Dachaulbau auf dem obe1sLen Regelgeschoß und 
in der Fassade aus vor den Stützen angeordneten 
1,40 m breiten Holzrahmenbauelementen. Entschei­
dend dabei ist, dass die 'Irag&"truktur von der Hülle 
unabhäng_g isl 

Die Art der E!emenwnont.age über verzinkte Stahl­
schwerter an das tragende Holzskelett ist ursprüng­
lich aus dem Hochhausbau abgeschaut Durch die 
schon werkseitig integnerten Beschläge auf allen �le­
menten beschränkt sich die Montage vor Ort auf we­
nige Handgriffe, die mit einfachen Werkzeugen wie 
Schraubenzieher oder Akkuschrauber. lmbusschlüs­
sel und Sechskanter ausgeführt werden können 

WÄRME-, SCHALL· UND BRANDSCHUTZ 
STANDARDISIERT INTEGRIERT 
Die Decken und Wandaufbauten sind auch in Hin­
blick aui den Wärme, Schall- und Brandschutz stan­
dardmäßig so ausgelegt, dass sie bei unterschiedli­
chen Gebäudetypologien den EN-Normen und damit 
auch nationalen Richtlimen entsprechen. 

Die Gesamtdeckenstärke erreicht mit der 8 cm 
dicken Holzdecke. dem Bodenaufbau' und der ab­
gehä gtcn KonstruktioJJ 44 cm Die Auße11wand­
elemente kommen mit dem 19 cm dicken, tragenden 
Holzrahmenhauelement, dem Fassadenaufhau und 
der raumseitigen Beplankung auf 30,50 cm 

Der Von.eil des Bausyst.ems hegl nicht nur in den 
kurzen Montagezeilen des Primärtragwerks bzw. der 
Htille. auch ehe Hausr.echnik wie Licht, Strom Luf­
tungsleilungen oder I-Ie1zung lässt sich schnell in­
st.allie,en F.in umlaufender Leitungskanal im Bereich 
zwischen der Holzkonstruktion und der vorgehiing­
Len Fassade ermöglicht die einfache LeiLungsfuhrnng 
und Verteilung der einzelnen Versorgungsanschlüsse 

/' Ein Holzskelett aus 
BS-Holz-Stützen und -Riegeln 
bildet das Primärtragwerk. 
In den Gitterrost eines 
jeden Geschoßes eingelegte 
Deckenelemente sorgen für 
die horizontale Aussteifung. 

; i ; Bei den rund zehn Meter 
hohen, dreigeschoßigen 
Holzmodulbauten waren zur 
horizontalen Aussteifung zu­
sätzlich Stahlauskreuzungen 
in Deckenebene erforderlich. 

1 i Regelkonstruktion beim 
Baukastensystem von Lukas 
Lang. Beim Parlament hat 
man die Gründung anders 
gelöst. 

1 Im Konstruktionsraster 
•orgefertigte Holzrahmen­
bauelemente bilden die
Gebäudehülle. 
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ENTSCHEIDUNGSKRITERIUM: 
ABBAU UND RÜCKKAUF 

Im Oktober und November 2016 wurden die Funda­
mente auf dem Heldenplatz und dem Bibliothekshof 
errichtet Die Montage der Holzbauten startete dann 
im November vergangenen Jahres. Die Holzbauteile 
wurden nach und nach termingerecht auf rund 135 
Lkws angeliefert· 481 BS-Holz·Stützen. 5.476 Holzträ­
ger und etwa 6.600 Deckenelemente Rund 150.000 
Schrauben verbinden sie, und zwar so, dass sie 
nach der Nutzung mit geringem Wertveriust leicht 
demontiert und an emem anderen Ort als Gebaude 
mit ganz anderer Funktion wiederverwendet werden 
können Hinzu kommen 1 300 Fassactenclemente in 
Holzrahmenbau weise 

Der Aspekt der Wiederverwendbarkeit stellte 
schon bei der Ausschreibung ein zentrales Ent­
scheidungskriterium dar Dass das Angebot von 
Lukas Lang die Position „Rückkauf der demontier­
ten Bauteile nach der Nutzungsdaue1 zu einem be­
stimmten Preis" enthielt, lieferte einen der Gründe 
für die Auftragserteilur.g. Dabei berücksichtigen die 
Preise auch. dass die Bauteile gebraucht sind, sie 
werden nicht zum Neupreis zurückgekauft. Der Auf­
wand für Auf- und Abbau sowie der Abnutzungsgrad 
definieren sozusagen der. Restwert de1 Bauteile. Den 
Rückbau der drei Gebäude inklusive Beseitigung der 
Fundamente haben eire Planer auf etwa 16 Wochen 
geschätzt 

Doch zunächst sLehl die Fertigstellung an. Die 
Holzi:muten wurden Anfang Mai 2017 montie·t Da­
nach erfolgte!l die Mciblierung und die nutzerspezi­
flschen Einba 1ten wie IT- und Telefonie-Infrastruk­
tur sowie MedientechPik für die Besprechungs- und 
Kunft'1enzräurne. Zum Sc:'1luss werden an den bei­
den Pavillons zum Sich�- 11nd Sonner.scJnitz 11och 
Netzfolien angebracht d.e als lnformat1pnsfiiicl-ie 
dienen und in de, N:nwngszeit zweimal (jeweils im 
Fruhsommer) gewechselt werden sollen 

Det Umzug in die neuen Übergangsgebäude be­
ginm nc1ch und nach ab Juli 2017 in der tagungs­
freien Zeit. 
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